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de Dieu (S. 155-167), diskutien das Verbältllis von Adel und Königrum bis zur 
Zeit Sugen, illsbesondere die Froge königlicher Sunlilit. - Indiees der Oru-
und Personennamen erschließen den gelungenen Band. M. M. 

Stefuie DJO<, Die König .. rbebung Friedrich Barbarossas im Spiegel der 
Quelle.o.-Kritische Anmerkungen zu den .Gesta Friderici• Ottos von Freising. 
ZRG Ger01. 121 {2004} S. 200-237, demontiert Ottos Bericht über die Königs· 
erhehung Friedrich Barharossas: Weder habe eille Designation Friedrichs (für 
die Otto der einzige Gewiihrs= ist) durch Konrod swtgefw.den, noch 
kölllle die U=ündigkeit Friedrichs von Ro!Mnburg als AusschlußkriW"ium 
für die Nachfolge angenommen werden. Da nach den Un!Usuchungen Hech· 
bergers (vgl. DA 55, 306 f.) der staufisch-welfische Gegensatz ohnehill eill 
KollS<rukt Ottos ist, fallt auch Barbarossas Eigenschaft als angularn Iapis weg. 
Konrod habe aller Wahrscheilllichkeit nach sehr wohl die Nachfolge in der 
Farn.ilie halten wolle.o., zumal von einer konstitutiven Bedeutung der Königs­
wahl noch nicht gesprochen werden könne. Ottos in seinen Begründungen 
merkwürdig unstinuniger Bericht erweist sich insofern als tendenziös, bislang 
als UllZUverlässig gescholtene, allerdinp auch spätere Quelle.o. gewillnen an 
Gewicht und die charakterliche Physiognomie Friedrich Barbarossas ändert 
sich: nicht gerade eill. Thronräuber", aber jedenfalls auch nicht der hoffnunso-
volle Heilsbrillger. G. Sch. 

Heillrich der Löwe: Herrschaft und Reprä<elltotion, hg. von Johalllles 
FR1ED I Otto Gerhard OEXLE (Vorträge und Forochungen 57) Stungart 2003, 
Thorbecke, VI u. 449 S., ISBN 3-7995-6657-0, EUR 54.- Der Band enthält die 
folgenden Beiträge zu eiller Reichenau-Tagung vom Aprll 1995: Hatrod WE­
STEI\l.IA:NN·ANCJ!RHAUSEN, Heinrich der Löwe- eill Mäzen? (S. 1-26), bejaht 
die Frage, erkennt schöpferische Alltellnahmt an KU11StWerken aus dem 
Wunsch nach Verewigung und aus der Sorge um das Seelenheil. - Bernd 
SCHNEIDMOu.Eil, Burg- Stadt - Vaterland. Braunschweig und die Welfen im 
hohen Mirtelalter (S. 27-81), beschreibt die Residenzbildung ill BraUilSchweig 
und druc:kt im Anhang das Formular für die Totenmesse Heinrichs des Löwen 
aus dem Blasiusstift ab. - Dieter KARTSCHOKE, Deutsche Literatur am Hof 
Heinrichs des Löwen? (S. 83-134), faßt den Forschuogsstand zusammen, der 
nur wenige gesicherte Fakten bietet. - Peter SEILI!R, Richterlicher oder kriege­
rischer Furor? Uotezsuchuogen zur Bestimmung der primären Bedeutung des 
Brauoschweiger Burglöwen (S. 135-197), stellt die These auf, der Burglöwe sei 
Ut$prünglich ein kriegerisches Macht- und Sieg .. , aber noch kein Gerichts­
symbol gewesen. - Olaf B. RADER, Kreuze und Kronen. Zum byzantinischen 
Einfluß im .Krönungsbad• des Evangeliars Heillrichs des Löwen (S. 199-238), 
verweist auf byzantinische Handkreuze und Hochzei1<krooen als mögliche 
Vorbilder.-Jürgen Pf.TEI\SOHN, Friedrich Barbarossa, Heinrich der Löwe und 
die Kirchenorganisation ill Tr>llSalbingien. VorausseiZUilgen, Bedeutung und 
Wirkungen des Goslarer Privilegs von 1154 (S. 239-279), betont die reichsrecht· 
liehe Billduog der auf dem DF. I 80 beruhenden Politik des HerZOg> -DEliS., 
Emmehard von Meekleoburg und Heillrich der Löwe (S. 281-291), komlllt 


